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Umweltradioaktivität

Transurane
in der Elbe
Seit einigen Jahren weisen die 
Jahresberichte des Bundes-
umweltministeriums (BMU) 
zu „Umweltradioaktivität und 
Strahlenbelastung“ eine er-
höhte Belastung der Unterelbe 
mit Transuranen, insbesondere 
Plutonium und Americium
aus. Das Plutonium kann der 
Darstellung im Jahresbericht 
2007 zufolge nicht aus dem 
weltweiten Fallout von 
Atomwaffenversuchen stam-
men. Die vorliegenden Be-
richte des BMU sprechen von 
zur Zeit nicht zu erklärenden 
erhöhten Meßwerten, weitere 
Untersuchungen zur Klärung 
dieser Befunde seien notwen-
dig. Bisher wurden jedoch 
keine Ergebnisse veröffent-
licht und die Herkunft des 
Plutoniums bleibt ungeklärt, 
auch wenn Experten davon 

sprechen, die Werte seien cha-
rakteristisch für Ableitungen 
der Wiederaufbereitungsanla-
gen in La Hague und Sella-
field.
Die gefundenen Transurane 
können nur künstlich erzeugt 
worden sein. Deshalb hatten 
die Abgeordneten der Bun-
destagsfraktion von Bündnis 
90/Die Grünen die Bundesre-
gierung nach der Herkunft 
dieser Stoffe gefragt. Die 
Bundesregierung zeigt sich in 
ihrer Antwort (Bundestags-
drucksache 17/2246) jedoch 
nicht an einer Aufklärung der 
Ursachen interessiert.
Die in der Unterelbe im Rah-
men einer Forschungskampa-
gne des Bundesamtes für See-
schifffahrt und Hydrographie 
nachgewiesenen Transurane 
lägen in Konzentrationen vor,
die radiologisch völlig unbe-
deutend seien, erklärt die 
Bundesregierung. Sie seien 
nur durch den Einsatz sehr 
aufwendiger Messverfahren 
entdeckt worden und nicht im 

Rahmen der routinemäßigen 
Radioaktivitätsüberwachung
der Bundeswasserstraßen 
durch die Bundesanstalt für 
Gewässerkunde. Die vorge-
fundenen geringen Konzen-
trationen würden auch bei un-
günstigsten Annahmen zu 
keiner relevanten Strahlenex-
position der Bevölkerung füh-
ren. Es bestehe auch keine 
Veranlassung für Restriktio-
nen im Umgang mit Wasser, 
Schwebstoff oder Sedimenten 
aus der Unterelbe. Deswegen 
habe auch keine Veranlassung
für ein intensiveres Messpro-
gramm bestanden.

Auch die Ursachen der Bela-
stungen will die Bundesregie-
rung nicht weiter untersuchen. 
Ein Zusammenhang mit den 
Wiederaufbereitungsanlagen 
in La Hague und Sellafield 
wird zwar nicht ausgeschlos-
sen, aber als unwahrscheinlich 
abgetan. Lokale Quellen in 
der Unterelbe seien auch nicht 
bekannt. Die Meßwerte wie-
sen jedoch eindeutig darauf 

hin, daß eine mögliche Quelle 
nicht oberhalb der Staustufe 
Geesthacht und auch nicht im 
Hamburger Hafen liegen 
könne, wird weiter erklärt. 
Messungen der Radionuklide
Cs-137, Cs-134, Sr-90, Tc-99, 
I-129 und H-3 in Wasserpro-
ben aus der Elbe würden zu-
dem keine Auffälligkeiten
zeigen.

Gerade im Zusammenhang 
mit der geplanten Elbvertie-
fung kann jedoch nicht ausge-
schlossen werden, daß die 
belasteten Ablagerungen weit-
räumig verteilt werden. Die 
Bundesregierung jedoch läßt 
die ausgebaggerten Sedimente 
gar nicht erst untersuchen, 
kritisiert die Grüne Bundes-
tagsabgeordnete Dorothea 
Steiner. Solange die Quelle 
der Transurane nicht bekannt 
sei, könnten künftige Bela-
stungen mit gefährlichen Fol-
gen für Mensch und Umwelt 
nicht ausgeschlossen werden.



Eigentlich trifft der Titel der 
englischsprachigen Original-
ausgabe aus dem Jahr 2009 
die Sache genauer: „In Mortal 
Hands“. Die Geschichte der 
Atomenergie, ob nun zu krie-
gerischen aber gerade auch zu 
„friedlichen“ Zwecken, ist 
eine Geschichte nicht nur von 
Lug und Trug, sondern vor 
allem von unzähligem Leiden, 
Opfern, Toten, Verletzten, ob 
Mensch oder Tier. Wer also 
immer noch an die Segnungen 
der Atomenergie glaubt, Risi-
ken geringschätzt oder hin-
wegredet, dem sei das Buch 
der englisch-amerikanischen 
Energie- und Nuklearjournali-
stin Stephanie Cooke dringend 
empfohlen. Man sollte es aber 
nicht unbedingt im Bett vor 
dem Einschlafen lesen.
Cooke zeichnet akribisch, de-
tailliert und sachgenau die 

tödliche Spur der Atomwirt-
schaft nach. Von der ersten 
Atombombe über den kalten 
Krieg, über unterirdische 
Atomwaffenlager, Atomwaf-
fentests, Atomunfälle und -
katastrophen von Winds-
cale/Sellafield, Browns Ferry, 
Three Mile Island, Hanford, 
Oak Ridge, Los Alamos, 
Kyshtym, Semipalatinsk, 
Tschernobyl.
Stephanie Cooke berichtet di-
rekt und hautnah. Sie nennt 
die Namen, wer wann mit 
wem was vereinbart hatte, wer 
für welche Entscheidung ver-
antwortlich war. Da finden 
sich auch seltsam skurrile Ge-
schichten, wie die der Mary 
Buneman, die mit einem 
Atombombenkonstrukteur 
verheiratet war, just am Tag
des Abwurfs der Hiroshima-
bombe im Berkeley Hospital 

ihr zweites Kind gebar und 
Jahre später in der englischen 
Atom“society“ vom Atom-
spion Klaus Fuchs umworben 
wurde. Dies ist auch Teil der 
Geschichte des nuklearen 
Zeitalters, die zusammen mit 
den gefährlichen und tödli-
chen Folgen der Atomwirt-
schaft, das Buch auch zu ei-
nem gut lesbaren Krimi 
macht, bei dem alle Fakten 
sorgfältig, mit guten Einblik-
ken und durch viele Inter-
views mit den Atommachern 
belegt sind.
Kernpunkt des Buches, das 
anlässlich der neuen Verein-
barungen zur Reduzierung der 
Atomwaffenarsenale und der 
verkündeten Atomwaffen-
kontrolle, höchst aktuell ist, 
ist Cookes gut belegte These: 
Die angebliche Begrenzung 
der Proliferation hat die 
Verbreitung der Atomtechnik 
und -bomben mit Hilfe der 
IAEO erst recht möglich ge-
macht. Die Kontrolleure ha-
ben oft genug gezielt nicht 
hingeschaut, wo es eigentlich
notwendig war. Und die 

Verbreitung der „friedlichen“ 
Atomtechnik hat gerade mit 
Hilfe der USA den Ländern 
Indien und Pakistan erst recht 
den Aufbau ihrer Bombenar-
senale ermöglicht. Und wenn 
nicht sowieso Uran und Plu-
tonium „legal“ durch die Welt 
verfrachtet wurden, halfen 
weitere berühmte und ehren-
werte Atomspione zur Ver-
breitung der benötigten Tech-
niken. So wurde der 1958 bei 
der IAEO für Kernkraft und 
Wiederaufbereitung zuständi-
ge Munir Ahmad Khan zehn 
Jahre später der gefeierte 
Atomwaffenkonstrukteur in 
Pakistan. Namensvetter Abdul 
Qadeer Khan wiederum arbei-
tete in den 1970er Jahren bei 
der URENCO in der Uranan-
reicherung und ging danach 
samt der gewonnenen Kennt-
nisse nach Pakistan.
Doch auch die friedliche 
Atomnutzung konnte ihre 
Versprechungen des billigen 
Atomstroms nicht einlösen. 
Zudem mussten wo auch im-
mer die Folgen der „tödlichen 
Hände“ verschwiegen und 

Buchmarkt

Atom – Die Geschichte
des nuklearen Zeitalters
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vertuscht werden. Die Ge-
schichten von dem abge-
brannten Reaktor von Browns 
Ferry, bei dem man mit Ker-
zen nach Luftströmungen un-
dichter Wände gesucht hatte, 
die Irrfahrten der Reaktorsteu-
ermannschaften von Harris-
burg und Tschernobyl ver-
dichten sich zum Gruselkabi-
nett der Atomwirtschaft.

Abschließend warnt Stephanie 
Cooke vor der Atomrenais-
sance, die auch wieder in den 
USA verkündet und beworben 
wird. Denn weder wird es 
hierdurch billigen Strom ge-
ben, noch wird ein sicheres 
Endlager für den Atommüll 
gefunden werden und wieder 
befürchtet Cooke berechtigt, 
dass entgegen aller politischen 
Vereinbarungen von START 
II die Verbreitung der Atom-
waffen weitergeht. Und um-
gekehrt. Als Obama und 
Medwedew im April 2010 in 
Prag die Vereinbarung zur 
Verringerung der Zahl der 
Sprengköpfe unterschrieben, 
folgte ein Treffen, bei dem 
Obama für die Firma We-
stinghouse Werbung für neue 
Reaktoren in Temelin, Buko-
vany und dem slovakischen 
Bohunice für 19 Milliarden 
US-Dollar machte (div. Pres-
semeldungen 9.4.2010). Sar-
kastisch könnte man sagen, 
dass sich der Kreislauf 
schließt, denn ein Teil des Ab-
rüstungsinteresses ist sicher-
lich auch der Beschaffung 
günstigen Urans und Plutoni-
ums geschuldet. Obama bietet 
den einen die Hoffnung, den 
anderen die Profite.

Stephanie Cookes Buch 
schließt mit dem klaren Hin-
weis, dass das Energieministe-
rium der USA eine „im nu-
klearen Sumpf steckende bü-
rokratische Altlast“ sei, das 
durch seine Bindung an die 
Atomwelt gehindert werde, 
wirklich sinnvolle und mach-
bare Energiealternativen zu 
suchen. Am Ende bleibt ihr 
nur die Fürbitte, dass das nu-
kleare Zeitalter ähnlich vor-
beigehe wie das finstere Mit-
telalter.

Das Buch „Atom-Geschichte 
des nuklearen Zeitalters“ ist 
aufgrund seiner Faktendichte, 
seiner hervorragenden Schreib-
weise und Lesbarkeit (und der 
sehr guten Übersetzung durch 
H.G. Holl) auch denen emp-
fohlen, die womöglich einen 
Großteil der beschriebenen 
Geschichten schon zu kennen 
meinen. Zudem entfallen fast 
80 Seiten auf ein sehr gutes 
Register und eine umfangrei-
che Bibliografie.
Es gibt immer noch Dinge, die 
noch nicht veröffentlicht und 
aufgedeckt sind. Und es gibt 
viele Menschen, Freundinnen 
und Freunde, Neffen und 
Nichten und auch Schulbi-
bliotheken, an die dieses Buch 
weitergereicht werden sollte. 
Nicht zuletzt lohnt es sich, 
Teile aus dem Buch den Pro-
tagonisten von Laufzeitver-
längerungen und „sicheren“ 
Endlagern laut vorzulesen.
Was fehlt ist – notgedrungen 
durch die Konzentration auf 
die Atomgeschichte der USA 
– eine Beschreibung der 
Atomgeschichte in Europa, 
insbesondere in Frankreich, 
Großbritannien und eben auch
in Deutschland. Es fehlt eine 
Geschichte der EURATOM, 
die sich gerade anschickt, ei-
nige Milliarden Euro Förder-
gelder in die Entwicklung von 
AKWs der „4. Generation“ zu 
stecken. Es bleibt daher zu 
hoffen, dass entweder Stepha-
nie Cooke sich auch den „töd-
lichen Händen“ in Europa für 
einen Folgeband zuwendet 
oder eine gleichwertig schrift-
stellerisch und fachlich kom-
petente Person sich dieser 
Aufgabe annimmt.

Dr. Werner Neumann, 
Altenstadt
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